Freihandexperimente  
„Klappdach von Rebenstorff“  und  „Kugel am Gängelband“
Vorbemerkungen/Bezüge zur Astronomie

Aufgrund von Schwankungen ihres Trägheitsmoments kommt es bei der Erde zu Schwankungen ihrer Rotationsdauer – ein Tag ist also nicht wie der andere. Das „Klappdach von Rebenstorff“ (siehe Abb.) liefert dazu einen einfachen Analogieversuch.
Die Drehimpulserhaltung bildet den physikalischen Hintergrund für das 2. Keplersche Gesetz. Die Brücke zur Physik sollte hergestellt werden, indem man diesen Erhaltungssatz anhand des Freihandexperiments wiederholt oder eventuell einführt. Dazu schleudere man die Kugel der Masse m im größtmöglichen Abstand r0 (Zugring am Rohrende) mit der Winkelgeschwindigkeit ω0 um (siehe Abb.). Nun verkürze man schnell den Abstand von r0 auf r1 durch Ziehen am Ring (die Reibungsverluste in der Zeit der Abstandsverringerung seien unbedenklich). Es stellt sich eine merklich größere Winkelgeschwindigkeit ω1 ein. Die Art der Vergrößerung kann mit dem Freihandversuch nicht quantitativ erfasst werden, muss also gegeben werden (Faktor (r0 /r1)²). Die Erhöhung der Winkelgeschwindigkeit muss als Konsequenz der Erhaltung des Drehimpulses diskutiert werden. Es gilt
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Versuchsaufbau/-durchführung
[image: image2.jpg]""Klappdach von Rebenstorff"

/ Drillfaden

Schliisselringe

massive Platten
(z. B.: 6cm x 12¢m,
d=2mm, Blei)

- Drillfaden wird ca. bis zur Mitte verdrillt

- sobald die Platten in schneller Rotation sind, wird der
dazwischengeklemmte Holzstab herausgerissen

- die Anordnung rotiert nun bedeutend schneller





Beim Freihandexperiment „Kugel am Gängelband“ kann anstatt des Gewichts am anderen Fadenende ein Ring angebracht werden, der das Durchrutschen durch das Rohr verhindert und als Zugring zur Abstandsverringerung dient. 
Aufgabe

Die dargestellten Freihandversuche sind zu testen und die Erfahrungen festzuhalten.
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